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serstecher will aus Angst getötet haben
Schleppender Prozessauftakt: Schöffe kommt zu spät, Zeugen kommen gar nicht

Von I-lend1"ilc St'einkuhl

OSNABRÜCK Verzögerter
Beginn und vorzeitiges En
de: Am Umdgerkht musste
das Verfahren gegen einen
43-j~·~hrtgen Osnabrücker
eineinhalb Stunden später
i:mfangel1l, "Nei~ ein Schöffe
derm Terrnin vergessen hatte.

Da eHe beiden Wichtigsten
Zeugen überhaupt nicht er
schienen, endete der Ver
hanc11ungstag auch früher als
geplant. Immerhin kam der
Angel\.lagte noch ausführlich
zu Wort. Er bestritt jede

Mordabsicht. Zwei Stiche, ei
ner in die Rippen, einer in die
Brust, woran das Opfer
schließlich verblutete - so en
dete am 27. Februar ein Streit
zwischen zwei vVohngemein
schaftsbewohnern an der At
terstraße. Die Tat ist unstrit
tig - aber warum? Die Staats,
anwaltschaft unterstellt dem
43-Jährigen Heimtüclze und
hat ihn wegen Mordes ange
klagt. Er soll zugestochen ha
ben, als der andere die Woh
nung verlassen wollte. Beide
hätten sich vorher darauf ge
einigt, ihren Streit unbewaff
net vor der Tür auszutragen.

Der Angeklagte schilderte
die Tat und deren Vorge
schichte gänzlich anders.
Ihm zufolge habe sein Mitbe
wohner ihn an jenem Sams
tagabend immer wieder mit
dem Messer bedroht; er habe
irgendwann seinerseits ein
auf einem Tisch liegendes
Messer genommen und zuge
stüchen. "Aus Angst." Von ei
ner Abmachung, die Angele
genheit vor der Tür zu ldären,
sprach der 4,3-Jährige nicht.

Laut seiner Schilderung
war der Mitbewohner in Ra
ge geraten, nachdem der An
geklagte ihn aufgefordert ha-

be, endlich ruhig zu sein. Ein
Freund sei zu Besuch gewe
sen, fünf Tage lang hätten sie
getrunken und Drogen kon
sumiert. Die letzten beiden
Tage habe auch das Opfer an
dem Gelage teilgenommen.
"Mein Freund und ich woll
ten dann einfacll nur Ruhe
haben und Filme gucken,
und er hat mich die ganze.
Zeit beschimpft."

Wie sich der Konflikt bis zu
den tödlichen Stichen hoch
schaukelte, schilderte der
Angeklagte überaus detail
liert. Bis auf die exakte Aus
führung des zweiten Stiches

kann sich der 43-Jährige an
alles erinnern - und das, ob
wohl er mit seinem Freund
an den zmiickliegenden fünf
Tagen 14 Flaschen Wodka ge
trunken und auch kurz vor
der Tat noch Heroin und Ko~
kain genommen hatte.

"Ichwar in djesemMoment
ein menschliches Wrack, zer
stört von Drogen und All<o
hol", antwortete er auf die
Frage, warum er sich von dem

-deutlich kleineren und leich
teren Opfer überhaupt derart
bedroht gefühlt habe.

Sein Mitbewohner habe
außerdem "verrückte Augen"

gehabt und ihn mehrfach ge
schlagen, dabei" sei seine Lip
pe geplatzt.

Dem widersprach der als
Gutachter geladene Arzt, der
den Angeklagten drei Tage
nach der Tat untersucht hat
te. Er habe an dem 43-Jähri
gen zwarAbschürfungen und
Blutergüsse gefunden - die
Verletzungen seien aber viel
weniger schwer gewesen, als
sie es nach den Schilderun
gen. des Angeklagten hätten
sein müssen.

Der Prozess wird am
Freitag um neun illlr fortge
setzt.


